
Nachrichten

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Solothurnisches Wochenblatt

Band (Jahr): 4 (1791)

Heft 37

PDF erstellt am: 30.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



fernerhin sich selbst zu leben, da er bisher nur Undankbaren,

oder Schurken gelebt hatte.

Menschenkenntniß ist zwar die nothwendigste Wissenschaft/ ^

aber da das menschliche Herz so viele zerschtedene Fallen

hat, dai, man oft kaum die Hätte derselben erkennen kB- H

so ist sie auch unstr.»tig die schwerste unter allen.

beurtheilt so gern andere, und es giebt doch so wenige, dü

mit hinlänglichen Kräften dazu ausgerüstet sind. Ja'
wenn zeder noch mit seinen gesunden Augen die guten odt H

boßcn Eigenschaften seiner Nachbarn betrachten wollte, fk

gieng es noch hin; aber da hat jeder sein eigen Ferngläs'

<hcn, dieser ein gelbes, jener ein grünes; der Eine guch

durch die VergrösserungSbrille, der Andere durchs Ve?

kleincrungSglaS; Einige sehen gar alles gedoppelt odt

dreyfach; und wenn man das Düig recht beym Licht b?

trachtet, so hat Madam Eigenliebe, oder ihre Jungst
Tochter, Tadelsucht und Neid die feinen Gläschen gt
Missen.

—
Nachrichten.

Da von einem zu Arburg in xohl. Standes Bern Bot'
Mäßigkeit anachaltcneni Betrüger nebst anderem Fal>Ä'

münz auch Solothurncr zehn Batzen Stück verfertigt

worden, welche jedannoch an ihrer schlechten auf bl^
sich ziehenden Färb, und indem sie nur von Zinn vt'
fertiget sind sehr wohl zu erkennen seynd als habt'

gleichwohl Ihr GNADEN aus Landesväterlicher F'""

sorg das Publikum davon zu, warnen für gut bef»"'

den.

Zum vcrlehncn wird angetragen ein sehr guter großt

Keller. Im Bcrichtshaus zu erfragen.



zo7

îs wird zâ vcrlehnen angetragen ein ausgerüstetes
Zimmer auf einige -Nouar, samt einem Keller. Im
Verichtshaus zu vernehmen.

àgst hat Jemand ein Nasruch gefunden. Im Berichtshaus

abzuholen.

ky Hrn. Dürholz sind ganz frische Cornichons zu ha-
den.

Rechnungstag.

Hakob Meyer Ursen sel. Sohn von Wiuznau Vogtey Goßgen»

Seltene Begebenheiten von einem kleinen Städtchen

aus der Schweiz,

Eine Einsendung.
Noch nicht längst war hier ein Baal,

Doch nicht mächtig an der Zahl:
Nur für jene ward bestimmt,

Die der Adel höher schwingt,

Jener schönste aller Tänzen.

Gut '. daß andere besser denken:

Fragt Ihr Freunde wegen was?

Soll die Antwort seyn halt daß:

Männer, Weiber, die mit vielen

Kindern überhäufet seynd ;

Sollen nicht bey solchen Spielen

Zeigen sich als wahre Freund:
Besser ists, wann Sie zu Hause

Gut für ihre Kinder sorgen ;

Und nicht immer auf dem Danße

Geld von Fremde» Leuten líîrgen.

Gänty Spiral sollen Väter

Mütter euerer Kinder seyn?
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